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 — Die Top-Prioritäten der CFOs sind klar: Cont-
rolling, Kostenmanagement und die Digitalisierung 
der Finanzabteilung stehen im Frühjahr 2025 ganz 
oben auf der Agenda. Controlling lag mit 49 Pro-
zent auch 2024 an der Spitze – mit noch größerem 
Abstand als in diesem Jahr. Einen Sprung nach vorn 
von beinahe 20 Prozentpunkten machte zudem das 
Thema Finanzierungsstrukturen, das sich aktuell 
bei jedem dritten Teilnehmenden unter den Top-
3-Prioritäten findet.

Dagegen geht der Appetit auf M&A-Transakti-
onen offenbar erheblich zurück. Nur knapp 14 Pro-
zent der Finanzverantwortlichen zählen sie aktuell 
zu den Top-Prioritäten. Das sah Anfang 2024 ganz 
anders aus, als das Thema M&A mit 36 Prozent 
unter den Top 3 war. Damals dürften noch Akquisi-
tionen im Raum gestanden haben, die das bestehen-
de Geschäft ergänzen und gleichzeitig Know-how 
mit ins Unternehmen bringen können.

Die Ergebnisse des FINANCE CFO Panels le-
gen nahe, dass das aktuell anders ist. Dabei schät-
zen viele CFOs die Aussichten für 2025 trotz des 
schwierigen Umfelds gar nicht so miserabel ein: 
Zwei Fünftel geben in der Umfrage an, dass sich 
ihr Unternehmen voraussichtlich weiterhin positiv 
entwickeln wird – sogar ein leichtes Plus verglichen 
mit dem Vorjahr 2024. Damals gingen nur knapp 
37 Prozent von einem positiven Geschäftsverlauf 
aus.

Klar ist aber auch: Drei von fünf Finanzverant-
wortlichen rechnen damit, dass ihr Unternehmen 
bestenfalls das aktuelle Geschäft halten kann. Über 
15 Prozent erwarten, dass die wirtschaftliche Situa-

tion 2025 schwach bleibt oder sich das Geschäft im 
laufenden Jahr sogar verschlechtert.

Liquidität und Effizienz im Fokus

Diese schwierige wirtschaftliche Lage schlägt sich 
auch in den Zielen nieder, die bei den Teilnehmen-
den aktuell im Vordergrund stehen. Ganz oben 
rangieren auf kurze Sicht zwei Ziele: die Kosten im 
Unternehmen zu verringern und dessen Effizienz 
zu erhöhen. Auch Liquidität zu sichern, ist für eine 
Mehrheit der CFOs derzeit ein wichtiges Ziel.

Die Hauptrisiken sind indes trotz der schlech-
ten Konjunkturaussichten geblieben, wenn auch 
in leicht veränderter Reihenfolge. Cyberangriffe 
stufen Finanzverantwortliche als das größte Risiko 
ein, sie erreichen einen Wert von 6,7 auf der Skala 
von „keine Bedrohung“ (1) bis „extrem hohe Be-
drohung“ (10). Schließlich erlitten viele Unterneh-
men bereits Angriffe und legen deshalb großen Wert 
darauf, ihre Systeme und Daten abzuschirmen und 
zu schützen. Und je mehr Arbeitsweisen und die 
dazu erforderlichen Daten in den digitalen Raum 
wandern, desto wichtiger ist es, Cyberrisiken zu 
managen.

Umfrage

Für das FINANCE 
CFO Panel befragt 
die Redaktion des 
FINANCE-Magazins 
jährlich Finanzchefs 
aus dem deutsch-
sprachigen Raum 
anonym zu ihrer 
Markteinschätzung. 
Die aktuelle Umfrage 
lief von Anfang bis 
Mitte März 2025. 
Neben wiederkehren-
den Fragen zu den 
operativen Prioritä-
ten der CFOs gibt es 
Schwerpunktfragen 
zu aktuellen Themen 
und Entwicklungen.

Kostenkontrolle bestimmt 
die Agenda der CFOs
Die Finanzierungsstruktur und das Controlling stehen im Arbeitsalltag 
der CFOs im Panel vom Frühjahr 2025 im Vordergrund. Das lässt sich als 
Krisenfolge lesen. Die größten Risiken sehen die Finanzverantwortlichen aktuell 
erneut in Cyberattacken und im Fachkräftemangel.  Text: Raphael Arnold

CFO Panel: Umfrage Frühjahr 2025
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Unter den Hauptrisiken folgt der Fachkräfteman-
gel in der Finanzabteilung, aber auch im Unterneh-
men generell, auf den Plätzen 2 und 3. Im Vorjahr 
identifizierten CFOs den Fachkräftemangel in der 
Finanzabteilung als das Top-Risiko.

Auffällig ist jedoch auch, dass die Teilnehmen-
den die Risiken insgesamt im Durchschnitt etwas 
höher einschätzen als 2024. Der Mittelwert beläuft 
sich 2025 auf 5,29, also 0,12 Punkte mehr als vor 
einem Jahr; damals lag er bei 5,17; insgesamt stieg 
er für sechs von elf Aspekten.

Zinsen, Zölle, Konflikte

Vor allem vier Risiken stufen die CFOs stärker 
als Bedrohung ein, und diese ergeben sich aus den 
welt- und währungspolitischen Entwicklungen des 
vergangenen Jahres: Dazu gehören zum einen Kon-
flikte an einzelnen Standorten im Ausland und pro-
tektionistische Tendenzen, die unter anderem auf 
die laufenden Konflikte in der Ukraine, im Nahen 
und Mittleren Osten sowie die Zoll-Eskapaden der 
Trump-Administration in Washington zurückge-

hen. Zum anderen gelten eine höhere Inflation und 
gestiegene Finanzierungskosten als Risiken. Die US-
Zentralbank Federal Reserve etwa blieb im März 
erneut bei ihrem Zielband für Tagesgeld von 4,25 
bis 4,5 Prozent. Sie begründete dieses Verharren mit 
„Unsicherheit beim wirtschaftlichen Ausblick“.

Diese Aspekte sind auch unter den Gefahren, 
die CFOs mittelfristig für besonders groß halten. 
Mit Blick auf die kommenden vier Jahre heben die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer neben Cyberan-
griffen noch drei weitere Gefahren hervor: Jeweils 
mehr als 80 Prozent von ihnen sehen in veränderten 
wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen, etwa 
durch Zölle, geopolitischen Unsicherheiten sowie 
einem weiteren Anstieg komplexer regulatorischer 
Vorgaben und Bürokratie ein hohes oder mittleres 
Risiko. Dagegen messen die Finanzverantwortli-
chen Währungsschwankungen, neuen Strukturen in 
der Arbeitswelt sowie Lieferketten- und Produkti-
onsengpässen in den kommenden vier Jahren mehr-
heitlich eher ein geringes oder kein Risiko bei.

Diese Unsicherheiten sind ein bestimmender 
Faktor für die strategischen Maßnahmen, die bei 
Finanzverantwortlichen aktuell eine hohe Priori-
tät haben. Dazu zählt zu einem hohen Grad das 
Planen, Steuern und Berichten über den aktuellen 
Geschäftsverlauf: Die Punkte „Stärkung der Vor-
hersagefähigkeiten in Planungs-, Prognose- und 
Berichterstattungsverfahren“ und „Anpassung des 
Steuerungsansatzes und des Performance Manage-
ments“ sind jeweils für rund 70 Prozent der Teil-
nehmenden von höchster und hoher Bedeutung.

Abgefallen in der Bedeutung als strategische 
Maßnahme ist 2025 dagegen M&A. Deals hatten 
2024 noch die Hälfte der CFOs als Vorhaben mit 
höchster oder hoher Priorität angegeben, ein Jahr 
später sind es nur noch zwei von fünf.

Die höchste Priorität unter den strategischen 
Maßnahmen genießen dagegen Personalfragen. Das 
Know-how von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
weiterzuentwickeln und moderne Kompetenzen zu 
fördern, ist mit Abstand das wichtigste strategische 
Thema für CFOs. Ihm messen über 86 Prozent 
höchste und hohe Priorität bei, fast zehn Prozent-
punkte mehr als vor einem Jahr; damals waren es 
gut 76 Prozent. Darin spiegelt sich zum einen der 
Mangel an Personal in den Finanzabteilungen wie 
allgemein in den Unternehmen wider. Zum anderen 
weist diese hohe Bedeutung auch auf anstehende 
Entwicklungen hin: den verstärkten Einsatz von IT-
Lösungen inklusive Künstlicher Intelligenz (KI).

Noch wesentlich stärker an Bedeutung gewon-
nen haben unter den Prioritäten zwei Aspekte, die 
zu einer stärkeren Digitalisierung beitragen kön-
nen: die „Harmonisierung, Standardisierung und 
Optimierung von Finanzprozessen“ und die „An-
passung des Steuerungsansatzes und des Perfor-
mance Managements“, eine Maßnahme, die bereits 
im Umgang mit den gestiegenen Unsicherheiten 
hohe Priorität hat.

Finanzierungsstrukturen rücken unter den 
Prioritäten nach vorn  
Frage: Wo liegen aktuell Ihre Prioritäten im Arbeitsalltag?  

(in Prozent)

Differenz (in Prozentpunkten)

Finanzierungsstruktur 
19,9

Digitalisierung von Prozessen in der Finanzabteilung
12,8

Digitalisierung des Geschäftsmodells
6,9

Kostenmanagement 
5,4

Risikomanagement
5,4

Sonstiges
1,8

Controlling
1,0

Treasury 
-1,5

Operativer Umbau 
-7,0

IT 
-7,9

Accounting
-15,1

M&A 
-21,7

 Frühjahr 2024     Frühjahr 2025

Quelle: FINANCE-Research
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8,3

48,4

29,0

29,0

49,4

27,6

22,1
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29,0
13,9
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Panel

Die 37 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer 
des CFO Panels vom 
März 2025 decken 
eine breite Spanne 
an Unternehmen 
ab. Rund ein Drittel 
nannte einen Umsatz 
von bis zu 250 
Millionen Euro, gut 
zwei Drittel lagen 
darüber. Den größten 
Anteil hatten Firmen 
mit einem Umsatz 
zwischen 250 und 
500 Millionen Euro. 
Knapp 46 Prozent der 
Betriebe beschäftig-
ten mehr als 1.000 
Mitarbeitende.

Teilnahme

Sind Sie CFO und 
möchten Ihre 
Erfahrungen beim 
FINANCE CFO Panel 
einbringen? Dann 
freuen wir uns über 
Ihre Anmeldung im 
Formular via 
QR-Code oder per 
E-Mail an  
raphael.arnold@
finance-magazin.de

mailto:raphael.arnold%40finance-magazin.de?subject=
mailto:raphael.arnold%40finance-magazin.de?subject=
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CFOs wünschen sich einheitliche 
Prozesse

Einheitlichere Finanzprozesse zählen 2025 für gut 
70 Prozent der Teilnehmenden auch zu den höchs-
ten oder hohen Prioritäten. Vor zwölf Monaten 
waren es lediglich 43 Prozent. Noch stärker an 
Aufmerksamkeit gewonnen hat die Anpassung des 
Steuerungsansatzes und des Performance Manage-
ments. Höchste und hohe Priorität genießt dieser 
aktuell bei über 67 Prozent der Finanzverantwortli-
chen, vor einem Jahr waren es noch knapp 37 Pro-
zent. Der Wert hat sich also fast verdoppelt.

Das führt zurück auf die Digitalisierung als 
eine der Top-Prioritäten für CFOs. Der Mangel an 
Fachkräften im Finanzbereich plus die rasante Ent-
wicklung bei Künstlicher Intelligenz tragen ganz of-
fenbar zu dieser Einschätzung bei: Über 70 Prozent 
der Teilnehmerinnen und Teilnehmer in der Um-
frage sehen schon sehr große oder große Vorteile 
darin, wenn KI-Anwendungen nötige Berichte und 
Analysen erstellen, sodass die manuelle Berichter-
stattung entfällt.

Über 40 Prozent der Finanzentscheiderinnen 
und -entscheider in der Umfrage sehen auch sehr 
große oder große Vorteile bei der strategischen 
und mittelfristigen Planung. Dass sie einheitlichere 
Prozesse und Datenstrukturen als eine notwendige 
Grundlage erkannt haben, zeigt die hohe Bedeu-
tung dieser Aspekte unter den strategischen Maß-
nahmen. «
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Cyber-Attacken und der Mangel an Fachkräften machen Unter
nehmen am meisten zu schaffen.  
Frage: Wie stark schätzen Sie die Bedrohung für Ihr Unternehmen durch die folgenden 

Arten von Risiken ein?  

(Hinweis: 1 = keine Bedeutung, 10 = extrem hohe Bedrohung; Angabe in Mittelwerten)

Cyberattacken 

Fachkräftemangel für Tätigkeiten im Unternehmen allgemein

Fachkräftemangel speziell in der Finanzabteilung

Protektionistische Tendenzen 

Gestiegen Finanzierungskosten

Hohe Energiekosten

Erhöhte Inflation

Hohe Rohstoffpreise 

Bedrohte oder gestörte Lieferketten 

Folgen des Klimawandels 

Konflikte an einzelnen Standorten im Ausland  Frühjahr 2024
 Frühjahr 2025

Quelle: FINANCE-Research

6,43

6,75

6,25

4,61

4,89

5,79

6,68

6,43

5,97

5,62

5,57

5,43

5,14

5,14

5,07

5,22

4,73

4,62

4,23
4,46

2,61
3,43

Gewünscht: (Gen)AI liefert Berichte und Analysen  
Frage: Welche Vorteile sehen Sie durch den Einsatz von (Gen)AI im Performance Management? (Sehr hohe und eher hohe Vorteile, in Prozent)

(Gen)AI erstellt Berichte und Analysen, wodurch die Notwendigkeit der manuellen Berichterstellung entfällt

(Gen)AI analysiert Abweichungen und schlägt datengestützt die Agenda oder Themen für Performance Reviews vor

Entwicklung einer datengesteuerten, hochdynamischen und flexiblen Steuerungslogik

(Gen)AI unterstützt die strategische und mittelfristige Planung

(Gen)AI erstellt oder konsolidiert Kommentare in Berichten und relevante Fragen können direkt per Chatbot beantwortet werden

(Gen)AI generiert Empfehlungen für die operative Planung (Budgetierung)

(Gen)AI erstellt automatisch Prognosen über die Erreichung bestimmter Ziele und schlägt Maßnahmen zur Optimierung vor

Quelle: FINANCE-Research
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Herr Wenning, die Finanzierungsstruktur der Un-
ternehmen gewann gegenüber 2024 erheblich an 
Bedeutung im Arbeitsalltag von CFOs, während 
M&A stark verlor. Wie legen Sie diese Ergebnisse 
aus?
Achim Wenning: Immer noch bestimmen Unsi-
cherheit und Krisen das Wirtschaftsleben. In den 
vergangenen Wochen kamen allein von der neuen 
US-Administration von Tag zu Tag neue, verwirren-
de Ansagen. Das verunsichert den Weltmarkt und 
damit die Rahmenbedingungen für Unternehmen. 
Diese konzentrieren sich folglich stärker auf sich, 
um Sicherheit zu gewinnen. Ein Teil davon ist die 
Finanzierungsstruktur, um Stabilität zu erzeugen. 
M&A-Aktivitäten dagegen benötigen Cash und 
führen zu Liquiditätsabfluss. In der aktuellen Situ-
ation werden somit nur strategisch sehr passende 
Transaktionen durchgeführt, die auch schon län-
gerfristig verfolgt wurden. Außerdem binden M&A 
Initiativen auch knappe, personelle Ressourcen und 
bergen ihre eigenen Risiken – bis hin zur Integrati-
on eines Zielunternehmens. Deals eher zurückzu-
stellen, erscheint also nachvollziehbar.

Die wichtigste Aufgabe im Alltag blieb unverän-
dert: das Controlling. Ist das ein Krisenindikator?
Nein, das ist nicht unbedingt ein Krisenindikator. 
Controlling ist immer wichtig und trägt zu einer 
zielgerichteten Unternehmenssteuerung bei. Es be-

kommt aber in Zeiten von Unsicherheiten noch-
mals eine größere Bedeutung. Denn in unsicheren 
Situationen, die darüber hinaus auch eher negative 
wirtschaftliche Ausblicke aufzeigen, müssen steue-
rungsrelevante und risikominimierende Informatio-
nen noch hochfrequenter bereitgestellt werden, um 
daraus Vorhersagen und Entscheidungsempfehlun-
gen abzuleiten. So lassen sich vor allem in Krisen 
negative Entwicklungen eher vermeiden und er-
kannte positive Trends fortschreiben.

Wie wirkt sich dieses unsichere Umfeld auf die 
Kompetenzen aus, die Finanzverantwortliche 
mitbringen müssen?
Der Aufbau von Kompetenzen ist seit Jahren eine 
ständige Aufgabe und Herausforderung. Denn die 
Finanzabteilungen benötigen immer neues Wis-
sen, um aktuelle Themen und Trends aufzugreifen 
und sie für ihr Unternehmen umzusetzen und zu 
übersetzen; also die Folgen zu übersehen und die 
Vorgaben nutzbar zu machen. Zuletzt standen vor 
allem regulatorische und technologische Themen 
im Vordergrund, zum Beispiel der Umgang mit den 
Vorgaben aus der ESG-, CSRD- und Lieferkettenre-
gulierung sowie natürlich auch die Digitalisierung 
von Prozessen.

Die Digitalisierung in der Finanzabteilung ge-
wichteten die Teilnehmenden am CFO-Panel viel 
stärker als Aufgabe als 2024. Steckt darin die 
Hoffnung darauf, Künstliche Intelligenz mehr ein-
zusetzen?
Prozesse in der Finanzabteilung stärker zu digita-
lisieren, ist keine neue Aufgabe. Das Umsetzen in 
der Praxis lief aber zunächst langsamer an, als der 
frühe Hype es vorhersagte. Insofern gibt es gewisse 
Aufholeffekte. Aktuell geht es aber auch besonders 
darum, Effizienzen durch die Prozessdigitalisierung 
zu heben. Darüber hinaus verspricht man sich bes-
sere Einsichten und vorausschauende Steuerungs-
impulse durch den Einsatz neuer digitaler Tools 
und Methoden, nicht zuletzt vor allem durch (gen)
AI. Die Krisen der vergangenen Monate taugen da 
durchaus als ein Weckruf für die Unternehmen und 
ihre Finanzverantwortlichen. «

Achim Wenning ist Partner bei der Management-Beratung Horváth.

Unternehmen suchen in 
aktuellen Krisen Stabilität
Krisen und unsichere Rahmenbedingungen bestimmen das Geschäft in vielen 
Unternehmen. Horváth-Partner Achim Wenning erklärt, was nötig ist, um sie 
gut durch die aktuelle Weltlage steuern.
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